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Karol conka und ihr Debütalbum „Batuk freak“

G e g e n s ä t z e , 
    m u s i k a l i s i e r t .
Karol Conka, als „neuer Stern am rap-himmel“ wird die 
junge brasilianerin beschrieben, doch das trifft es nicht so 
ganz. Mit rap hat ihre Musik nur peripher zu tun, zu vielfältig 
sind die Einflüsse. und als Stern würde sich die Musikerin 
aus dem Süden brasiliens selbst kaum bezeichnen.

Aus Curitiba im Bundesstaat 
Paraná stammt sie, einer 
Großstadt mit fast zwei Mil-

lionen Einwohnern südlich von São 
Paulo. Karol heißt in Wirklichkeit 
Karoline, auf in Brasilien ungewöhn-
liche Weise mit einem „K“ geschrie-
ben, was den Künstlernamen „Karol 
Conka“ erklärt. Ein frühes Vorbild 
war Lauryn Hill von den Fugees. Und 
wie die 1975 geborene Amerikanerin 
– die 1998 ihr erstes Soloalbum ver-
öffentlicht hat – ist auch Karol Conka 
eine Musikerin, die sich kaum in eine 
Genreschublade zwängen lässt.

Mit dem Soundtrack zum Video-
spiel „FIFA 14“ wurde Karoline dos 
Santos de Oliveira bekannt, das Debü-
talbum „Batuk Freak“ folgte bald, kurz 
danach ging sie in Japan, Großbritan-
nien und Frankreich auf Tournee. Aus 
den Favelas von Curitiba in die Charts, 
mit Stücken wie „Boa Noite“, das 
auf YouTube millionenfach geklickt 
wurde. Und das zu Recht, denn diese 
Mischung aus Miami Bass, Hip Hop, 
Dubstep, Soul, Baile Funk und den 

hitzigen Klängen der Batuque-
Trommeln ist ultramodern, doch 
steht sie gleichzeitig in einer 
sehr alten Tradition.

Ein ähnlich hybrider Mix hat 
M.I.A. aus Sri Lanka vor eini-
gen Jahren zu einem weltweit gefei-
erten Pop-Phänomen gemacht – und 
auch „Batuk Freak“ ist ein Album, 
das gerade die Gegensätze musikali-
siert: Gegensätze in einem Land, das 
von einer enormen kulturellen Vielfalt 
geprägt ist. Die traditionelle perkus-
sive Musik Brasiliens ist ein wichtiger 
Einfluss für Karol Conka – ihr Blick 
richtet sich auf die soziale Realität in 
den Favelas, denen sie entstammt.

Karol Conka könnte mit ihrem 
Album zum internationalen Durch-
starter werden, zur Gewinnerin einer 
Fußballweltmeisterschaft, die im 
Moment – kurz vor ihrem Beginn – 
mehr Verlierer als Gewinner zu erwar-
ten hat. n

Karol Conka: Batuk Freak 
(Mr Bongo/Harmonia Mundi)
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Stipendiatentreffen an der Hochschule 
Rottenburg

standort Baden-Württemberg für brasilianische ciência sem fronteira (csf)-stipendiaten weiterhin attraktiv.

Das große Stipendienprogramm 
(CsF) – „Wissenschaft ohne 
Grenzen“ der brasilianischen 

Regierung fördert seit Anfang 2012 
den Studienaufenthalt brasiliani scher 
Studierender im Ausland. Über 50.000 
Stipendiaten aus den ingenieur- und 
naturwissenschaftlichen Fächern und 
der Medizin haben seither welt weit an 
dem Programm teilgenommen. Ins-
gesamt kamen bis April 2014 3.381 
Stipen diaten aus Brasilien an deut-
sche Hochschulen, darunter 72 an 
die Univer sität Tübingen, die damit 
deutschlandweit an 6. Stelle steht. In 
Baden-Württemberg hat nur noch das 
KIT - Karlsruher Institut für Techno-
logie mehr Stipendiaten aufgenommen 
(deutschlandweit 3. Rang). 

Das Brasilien-Zentrum der Universi-
tät Tübingen betreut die CsF-Stipendi-
aten in der Universitätsstadt am Neck-
ar, informiert über Studienmöglich-
keiten, unterstützt bei Behördengängen 
und bietet Hilfestellung bei (fast) allen 
Fragen. Regel mäßig werden Stipen-
diatenseminare organisiert, bei denen 
sich die Studierenden vorstellen und 
über ihre Erfahrungen und Erlebnisse 
während ihres Studien aufenthaltes in 
Deutschland berichten. Dazu werden 
auch immer CsF-Stipen diaten benach-
barter Hochschulen, wie zum Beispiel 
in Rottenburg und Reutlingen, einge-

laden, und auch die Stipendiaten, die 
gerade aus Brasilien angekommen sind 
und für die die Schilderungen ihrer 
„erfahreneren“ Kommilitonen beson-
ders wertvoll sind. 

In diesem Jahr fand die Veranstaltung 
Ende Mai erstmals an der Hoch schule 
für Forstwirtschaft Rottenburg statt, wo 
ebenfalls zahlreiche CsF-Stipen diaten 
studieren. Übereinstimmend wurde bei 
diesem Seminar von allen aktuellen 
Stipen diaten die hervorragende Quali-
tät der Studienangebote an ihren Gast-
hochschulen hervor gehoben, auch die 
Betreuung vor Ort durch CsF-Tutoren 
sei überall sehr gut. Ebenso fanden die 
Stu dierenden in Tübingen die fachlich 
enge Verzahnung zwischen Universität 
und Max-Planck-Instituten attraktiv, und 
auch die Möglich keit, im Anschluss an 
das Studienjahr ein Praktikum dort oder 
aber in einer baden-württembergischen 
Firma oder Institution zu absolvieren. 
Stellvertretend für viele baden-württem-

bergische Firmen mit Brasilien-Bezug 
erläuterte ein Mit arbeiter der Firma 
Kärcher den Weg zu einem solchen Fir-
men-Praktikum. Aber alle Vortragenden 
wiesen auch auf die Not wendigkeit aus-
reichender Deutsch kenntnisse hin. 

Im Wintersemester 14/15 beteiligen 
sich deutschlandweit 87 Hochschulen 
am Programm „Ciência sem Frontei-
ras“, in Baden-Württemberg 14, darun-
ter Tübingen, Rottenburg und Reut-
lingen. Der Anteil der Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften ist dabei 
deutlich höher, weil deren eher praxi-
sorientierte Ausrichtung dem Studien-
aufbau in Brasilien ähnlicher ist. 

Die Hochschulen stellen in der Regel 
zwei bis drei, manchmal auch mehr, 
Studienplätze pro Fachbereich für die 
CsF-Stipendiaten zur Verfügung. Über 
ein Inter net-Portal vom DAAD kön-
nen sich die brasilianischen Studieren-
den informieren und bewerben. Die 
Annahme – oder Ablehnung – der 
Bewerbungen erfolgt natür lich durch 
die Gasthochschulen, wobei neben 
den fachlichen Leistungen auch die 
Deutschkenntnisse ausschlaggebend 
sind, um ein erfolgreiches Stu dium an 
einer baden-württembergischen Uni-
versität oder Hochschule zu gewähr-
leisten. Schwä bisch wird jedoch nicht 
verlangt! Obwohl einige Medizin-
Famu lanten durchaus von so manchen 
Verständigungsschwierigkeiten mit 
Patienten berichteten… n
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* Sabine Heinle ist Koordinatorin im Baden-Württembergischen Brasilien-Zentrum der Universität Tübingen
Weitere Information: www.csf-alemanha.de (dt.), www.cienciasemfronteiras.gov.br (port., engl.); CsF an der Universität Tübingen: 
www.uni-tuebingen.de/einrichtungen/zentrale-einrichtungen/brasilien-zentrum/ciencia-sem-fronteiras.html 

CsF-Stipendiatentreffen mit über 40 Teilnehmern.
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Am 7.Mai zog der Leiter 
des DAAD in Brasilien, 
Christian Müller, in der 
Brasilianischen Botschaft 
Berlin eine sehr positive 
Zwischenbilanz von „Ciên-
cia sem fronteiras“.  Im 
Bild vorn: DBG-Präsident 
Prot von Kunow, Vizeprä-
sidentin Sabine Eichhorn, 
Botschafterin Maria Luiza 
Viotti und der Vortragende 
(v.l.n.r.).




